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W. F. G. 1. STOETZERund K. A. WORP 

Zwei Steuerquittungen aus London und Wien 
(Tafel30) 

In diesem Beitrag werden zwei Steuerquittungen veroffentlicht, die dank der Tyche 
papyrologischer Arbeiten zwar seit langem in Beschreibungen bekannt gewesen, jedoch nie 
vollstandig publiziert worden sind. Wir danken Dr. T. S. Pattie (British Library, Department of 
Manuscripts) und Dr. H. Harrauer (Papyrussammlung der Osterreichischen Nationalbibliothek) 
fûr die freundliche Genehmigung zur VerOffentlichung dieser Texte. Dr. J. Diethart unterstützte 
uns bei der Bearbeitung des Wiener Textes. Dnser besonderer Dank gilt auch Prof. G. 
Parassoglou (Thessaloniki), der freundlicherweise die Publikationsrechte des Londoner Papyrus 
an uns abtrat. Auch Prof. G. Husson (Rouen) danken wir, weil sie uns ihre Dokumentation der 
Hospitaler im byzantinischen Âgypten freundlichst zur Verfûgung stellte. 

1. Quittung für Orll.l.OO'1U 
P. Lond. III 1034 descr. 

In der Beschreibung des vorliegenden Textes in P. Lond. III, S. Iiii wird angegeben: "receipt 
given by Comicius for 112 1/4 KEpa:nu on account ofreceipts for the fifteenth indiction. 6th-7th 
cent. Three Hnes (perhaps the whole) complete. Perfect; in a small, firm cursive hand. 4 in. x 6' /4 
in." 

Der Personenname Comicius, scheinbar ein addendum onomasticis, stellte sich bei der 
Ûberprüfung des Papyrus anhand des Mikrofilms der Londoner Papyri ais "Ghost-Name" 
heraus. Weiters gibt diese Quittung einen interessanten Einblick in die Praxis der Steuerzahlung 
juristischer Personen, insbesondere der Kranke~hauser im byzantinischen lpten. . . 

1 . t Kroll(llC;) 'I~1(ô(VOC;) LEaEIl~(U)e(EojC;)' (i'mÈp) ollllo(airov) tE IVO(tK'tlov@C;) u Ku'tà:~oÂ.ii(c;) 

2 o(to.) voaoKo{vo}J.li(ou) ut'hi(ç) o(to.) 'toù Kupiou L'téqJuvoç 

3 KEpan(u) ÔKU'tOV orooEK(a) 'té{a}'tup'tov,yi(VE'tat) (2. H. ?) pt~ 01 Ilo(va) 


1. KroW llft/ cr&crSI-\~ toTJiia IVO/ Ku'tupol Pap. 2. o/vocrOl(OVOI-\I/ UU'tI/ o/~o Pap.; 1. uù'tijç, :E'tS!jlUVOU 3. K&punj OroO&K! 
Pap., 1. éKmov 

"Für das Dorf Ibion Sesembytheos; für Offentliche Steuern der 1 S. Indiktion, 1. Steuerrate, 
1 für dessen K.rankenhaus durch den Herrn Stephanos einhundertzwolf ein Viertel Keratien, d. h.
'\ 1 44 ~ .< ~ .... 

112 /4, netto. ,". 

Der Papyrus enthalt eine Quittung für offentliche GeldsteuerÎl der 1 S. Indiktion, der~n erste 
Rate von einem gewissen Stephanos für das Krankenhaus im Dorf Ibion Sesembytheos im 
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beza!11t wlmk, Zu dicsern Durf M Drew·,Bcar, Le No/ne J-/crrnopolite. 

cl ,')'des" I\1issoulil 1979.1.27, Stcllcrpt1iehtig war also dus Hospital, 
Stephanns t l'al nm ab det>sen Vcrtrcter auL Die Beziehung zwischen Stephanos und dem Hospital 
lüBt sich aus drill TeXl sc1bst nicht erkennen, Texte nus byzantinischer ZeÎt zeigen. daB 
Krankc:nhiiuscr des ôfterclI von cil1t~m OiKov6~IOC; P,Oxy, XV! 1898} oder c:inern OtaKOvoç 

( ,SB j 46(8) vertrelen wurdcn: ,unten Anm, l'U Z. 2. 
vVipszycka. Les ressources et les actil'itès (~c()n(}miques des en Égypte, Bruxelles 

1972. 115 und 117-~~1 t 8 (Papyrologica Bruxellensia 10) hat die Angaben über die Stellung der 

Hospiüilcr im bYl'antinischen Agypten gesammelt. Die Krankenhauser waren meist der Kirchc 
llnterslellt; ôCfcntllche Knmkenhauser sind bis nicht be1cgt (vgL allch A. H, \1. Jones, LRE 
index 5, \. hospita;). Bei defVerknüpfung von Staal und Kirche in dieser Zeit braucht dies kaum 
,lU verwundcrn: Oie sol'iale Fürsorgc wurde in erster Unie von der Kirche wahrgenommen. werm 

auch dic weltlichln Behorden daran waren 
Die Belegstellen für Krankenhauser und K rankcnpf1eger (vo(JoK6~lOt) bd Wipsl'ycka sind 

um folgende Zll erweitern: 
1. P.Oxy, XVI 1898 (587). Dieser Text enthàlt die Empfangsbestatigung cines vo­

rùpwç/ OlKOVÔflOÇ des Krankenhauses des Abtes Elias in oder in der Ni.ihe von Oxyrhynchos für 

1 Artaben Weizen, die die Apionen--Farnilie dem Hospital geschenkt hat. 
2, PST 1 84 (Oxyrhynchos, 4--5, Jh.). ln Ponn eines Memorandums wird der Besitz von drei 

Zimmern u. a. in einem Hospital erwahnt. 
3. 	SPP X 16. 4 (FaijI1IYt, 7--8. Jh.)..In ciner Liste steht f1!Jn:v]oll9ioll VOŒO(KOI.tlOV) ùn:ô 

KTA," 

4. SPP X 78,16 (Faijum, 7. In einer Lisle wird die Zahlung an ein Hospital erwahnL 

5. SPI" X 245, g (Faijul11, 8. Ih.). In einer Ortsliste steht die Eintragung ., '" OlKëHI Ô(là) toti 

VO(loKO~t(iotJ) (oder vocroK6~l(OU) ?), 

~ 6. SPP Vllf 1090, (f:"aijum, 6. Ih.). Erwiihnung eines Krankenpflegers. 


7. P.Bad. IV 95, 63 (Hermopolites, 7. Ih). Der Krankenplleger Johannes zahlt im Auftrag 

einer Dame ais wohltiüige (Jabe 100 Artabcil. 
8. 	 P.Arnh. n 154 (Herkunft unbekannt 6 Jh.). Brief des Vertreters eincs Hospilals 

der Verleilung von Gütem; cler Adressat ist unbekannt. 
14869 (Faijum, byzantinisehe Fragment einer Landpacht, die mit einem [-1ospital 

abgeschlossen wurdt~. In Z. 2laJ3t sich n:up' DlJrov [àn:o trov lhmpëpovtülv! tmUPXOVtülV] crganzen; 

dics würde daB das Pachtobjekt dem Krankenhaus gehorL 
.Paris App. 866. S, 144 lst idcl1tÎsch mit SB 4904 (wird von Wipszycka 118 getrennt ziliert). 

Oie Dokumentalion zeigt, daJ3 solche HospiUiler einer Kirche oder eincl1l Kloster unterstellt 

sein konnten. manchmal unmitte1bar unter der Jurisdiktion eines Bischofs standen (vgL z. B. 
XIX 2238), manchmal aber auch ihre eigene Vcrwaltung hatten (vgL den vorliegenden 

Texl; SPP IH 47 und 31 Des üfteren die Hospitaler dcn Namcn cines Heiligen, z. B. 
P.Oxy. XVI 1898: HI. Elias. Abt; SPP III 47 und 314: HI. Leontios. Abl; P.Oxy. vnr 1150: HI. 
Philoxenos. Sie besa13en Land und Hauser und konnten testamentarisch weiteres Eigentum 

erwcrben (vgl. H. Kreller, Erhrechtliche Un/ersucÎ1ungen aul Grund der grjjko~iigyptischen 

P{/prm.\ur/wndcII. 191Q, 291~292 Zli .Grenf. r Sokhe Tmmobilien wurden von 

cinem 	Hospital vermiet.ct oder vcrpachtet (vg!. SPP Il 314: Spp VIII 791; 875), wohl um 

Eink ünf'te fÜï den U nterhall des Hospita ls l'u gcwinncn. 
Das Besondere am Krankenhaus im hier edierten Text ist. da13 es in einem Dor/" gdegen war 

http:vermiet.ct
http:1979.1.27
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(71. VOf)() Kopiov ((ù,Ji(~ voooKopiov '1 [h(lwo\; I(;('n:~lr)ilOuj)ç). Die mcÎsten Krankenhüuscr lm 

bY/.antinischcn Âgypten berandcll sich nach dcrn A uswei~ der Pa pyri in d~:n Metropolcn. 
namcnllich in Oxyrhynchos. Arsinoc und Hcrmupolis. Aul.krhalb der Mctmpolcn lag das 
Krankcnhaus in Ptolcll1ais (SPP X 219. 7). hel clern cs sich Uln das Dorf lm Faiju!ll handeln kamI. 

!n einigcn andcren Texlcn (vgl. '1. B, spr X 78. \6 und P,Amh. Il 154) wird die geographiscbc 

Lage des Krankenhauses nicht angegehen: es konllle sich um Krankenhiiuser in ciner Stadt oder 
in 	einern Dorf handeln. 

Die Steuer, die dent Krankcnl1aus <luferlegt \vnr. winl 1'10111 die Grundsteuer gewesen sein, d. 

h. die 1)r]~Ô()W yfiç, Für das Steuerwesen im spülbyzantinischcnjarabischcn Agypten ist 
bcsonders die Skizze von L. Casson, TAPA 69 (19:1/\) 274fr. zu konsulticrcn. Es ist cine hekanntc 

Talsachc, daB diese Grundsteuer in Raten ( KI1Wr}O},(ü) gczahlt wurde, und zwar in 
byzantinischel' Zeit in drei, spiiler untel' den Arabcrn normatcrweise in zwei Raten (vgl. CPR 

VIlL S. 205, Anm, 1). SelbstversHindlich wird das Krankenhaus dicse Steuer für Landbesitz zu 
lahlen gehabt haben. Wir l1aben aber zu wenig Datcn. um <lUS dem bezahlten Betrag den Umfang 
des Besitzes ablcscn zu kônnen. Einigc S1cucrsatze erlauterl M, el !\ bbadi. Proceedings orthe XVI 
!ntcrn. Congrcss of Papyrology, Chico 198 L 511. 

,; Zut' Interpretation des crslen DUt liir. \\ègcn vgi. 1i. l.Jungvik. Iki/riige' 
Vp/ksspraclte, Uppsala 1<J3::è. 29~- 32. 

Bei der Dillographie in vocroKOvolli HiLll sich frugcll. üb viclleicht cine Ycrwirrung zwischen \,0(10KOIl\OV! OIKOVOpO; 

milgcspiell huI. Zwar winl die Slelltmg des Stephanos llichl expressis verbis ill1gegebcn. el' k(\nnte jedoch der OIKOVOI.lOÇ 

cines Krank.cnhauscs gewesen sem (vgL oben die EinleilungzlIl1l Texl). Zur Tilulierung des Stephanos schlich! ais Ô 

r-;ùptOç vgl. H. Harram:r. B Rom, Aegyplus /;13 (1983) III 115 {auch SPP X 149 li ~ ·11) ist hicr ul1zuführen). 

3. Es mutet viclleicht mcrkwiirdig an. dan ,kr Schreiber aIs Betrag 112 1 Kcrullcn <ln1lcgeben hat: el' halte aueh 

,A Slllidi. 161/4 Keraticn" sdlreibcn kOl1ncl1, ,lher die Ycrl~!lln:l1swl'Îsc.l1l1r mil Kcraticn zu r.:ehncl1. bcgcgnlê1 i.lfters. vgL 
daZli die BcmcrKul1t!en 'on M. cl Ahhadi. a. 0" 512. 

2. Quittung für XPUGlKrl oq~16(Jw 
p, Vindoh. G 39738 PERF 573 

Der rolgende Papyrus gehÔr1 ZL\ einer Gruppe, die urn die lahrl1undcrtwende cinen Band mit 

gricchischen und arabisehen Texten des Corpus pap.l'rOI1Ufl Railleri hütte ergeben sallen, Dje 

Realisierung wurde naeh der Hcrslellung von Druckfahnen abgebrochcn, s, dazu im Detail H. 

Locbenstcin. P.Raim~r Cent. S. 28f. und CPR VIII S. 189ff. Diese Druckfahnen werden in clçr 
PapYl'llssammlung aufbewahrt und lagcn uns flir die Bearbeitung VOL 

Der gegenstandliche Papyrus ist im PERF (=Fiihrer dUfCh die Sammlllng der Papyrus 
Er;:!wrzog Rainer. Wien 1~942) Nr. 513 besehrieben: ..Urkunde. lm Narnen des'Abd er- Rahmân 
ihn Abî 'Alli" und 'Abd er"Rahmân ibn Schuraih am 22, PhHrl11uthi der V. Indiction und 7. 

Dsehumâda n 57 H, = 17. April 677 11, ChI'. allsgefertigt über die von dcm heracleopolitischen 
GaLIe im Betruge von 118 1/ 0 Solidi in cursirender abgenülzter Goldmi.Ill/,c 108 Solîdi 19 Karate 
vol1gewichtigen Gepr~iges (=circa 134R.9 Kronen) für die IV, Indiction (l. September 675"31. 

August (76) bezah1te Grundstcller. Arahisch~griechisehe Textierung: ersle VOIl Dschahîm, 
lei/Lere von Elias, Papyrus, Breite 15,7: Hûhe 27 cm. Fragment. Inv. 1\1. Par. Nr ?O\." 

lm geplanten Corpus sollte er ais NI'. 299 erschcinen. Unter der Bczcicllnung .,PERF 573" 
begcgnet cr an rolgenden Stcllen der papyrologischen Lileratur: i\, Cro!Jrnann, Ein/ïihrung und 
C/i/,('sio/!wlhie-Uf arahÎ.\chell Paprru,\/wnde: 1<) 54 T 183-- 1 x4: idem, ,\flldù'II:4tIJ' his!orischm 
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Geographie und Verll'altung desji'ühlnittdalterlichen r{~YJlt('l/. Wien [<)59, 40b; idem, Arahisdze 
Chronologie. Arahische Papyruskul1de, Leiden 1966. 9 J 5; 9SK (der Papyrus auf Tare[ IV [); idem. 
Studien F. Oertel, Bonn 1964. 125; idem, Études d\: Papyrologie 1 (1932) 77-~78; idem, Archiv 
Orientàlni 6 (1934) 135; idem, From the World 0.1' Arabie Papy!'i. Cairo 1952, Table of Arabic 
script; idem, The Prohlem or Dating Early QurifllS, Taf. II c (nul' ein Allsschnitt i5t reprodllziert); 
C. H. Becker, Papyri SchOll-Reinhardt l, Heidelberg 1906.28:, W. Diem, Der Islam 61 (1984) 270; 
K. A. Worp, BSAC 26 (1984) 103 (darin der Hinweis. dal3 ciner der zwei arabischcn 
Steuercintreiber, die in der Beschreibung im PERF erwahnt werden, auch il1 SPP Vlll 1198 
Hcrakleopolis, 25. 5. 664 oder 679?- vorkommt). 

Die Lesung des arabischen Textteils sowie eine befriedigende Veroffentlichung erweisen sich 
ais schwierig. Wir beschranken uns auf die Besprechung einiger Daten, die diesen Zeilen mit 
einiger Sicherheit entnommen und mit den lesbaren griechischen Zeilen verglichen werden •konnen. Es stellt sich dabei heraus, daB das Datul11, das diesem Papyrus allgemcin zugcschrieben 
wurde (57 H. =677 n. Chr.), mèiglich, aber keincswegs sicher [st. Für das Studium des Papyrus 
lag, wie obe~ erwahnt, einc Kopie der Druckfahne VOL Sie cnthalt die Lesung der arabischen 
Zeilen wohl nach J. v. Karabacek; den griechischen Teil hat wohl K. Wessely entziffert. Wir 
reproduzieren die damalige diplomatische Transkription der arabischen Zeilen. Unser Bcitrag 
Zlll11 arabischen Teil beschrankt sich auf cine Besprechung und Übersetzung. soweit clies dcr 
lückcnhafte arabische Text ermoglicht. 

<LU l "'.___-----' 
\ 

L~I 

1. 

J. 

4. 

5. 

6. 

7. 

,,Tm Namen von Allah, dem Barmherzigen, dem [Erbarmer 1] 
:2 Quittung von 'AbdarraQ.mân, Sohn des ['Abî 'Awf 
3 Sohn des Sallüm, Chal \if] a von $al)ban [ 
4 Mabuyas (?) aus der Pagarchie von 'Ihmî[ s 
5 Es wurde festgestellt ........... [ 

6 ..... ihre Ste uer ­ geschricben • - - [ 
7 [sechsundfünfj 7ig - ­ -
8 Geschriebcn von Guhaim im V!onat Gumàclü [II des .Iahres siebenundfünli:ig]." 

9 !:'l' 'Ev ôvô~Hln -coN 8wü. 'i\[II:îEP(Ur1ÙV) uiô(ç) 'AlhuotJ((l (Kat) 'A!30EP(HrIÙV) Utù(ç) 

EÇollJJ ()~l!V T[ot]~ 

ID [&no XOlpim;l 'An:lCi)voÇ Jr(J.'{Up;{(lUC;) TlpuKÀ.i.:(on:oJ..itou) Kmul-kfl/,.r\(KiLt!;) i:{P' inUle; 
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! 1 [lhù ,) J() !((li i:wîp(ù)\I) (tmi:p) ~tI:pou(ç) XfH)Ol15(Ù>V) oq~l(o(Ji(ùv) iv8(lKrtOVOÇ) 0 
i:XO(V'Hl) VOültGllflnu) Pll (K~:pàna) lB 

t2 [àpiOÜlW) VOÜllG~lùna) Pl11 ç'] y\(VEWl) i:xovt(u) VO~llO"~l(ùna) t,KfHOV OKTÔ) KEp(à)1(W) 
?)El((lEyv~:U 

13 [yi(VE1Ul) ÜpiOÜllU) VOÜllŒj.lÙnu) i:KU10V 8JEKaOnÙ) [KlOV [l(ova), j.l(Tjvi) <Dapll(OÙ)9(1) KI3 

i(V)O(lK1iovoç) 1I:f.1l1t11l(Ç). d(lVlft)., v01(aplOç) 't 

fla;! b)) ~ ~J.I';';:' ~..;., "'-' 14 

15 1yi.(W:1Ul) <DupP(OÙ)û(I) K~ i(v)8(lK1iovoç) E (üm:p) iVO(lKttOVOÇ) B B(là) vo-

ÜlW!lU1ÎWV) PTj (KEparlffiv) lH ùpie<!HU) VOÜ1W~lânu) 1'111 ç' 

Verso (2. H.) 

16 i" L1f:q>(UVOç) 'lüi(a) ~l( ) (ùpTâpm)'p 

Z, 1i laulele in den Druckf'allllcn: huip(\}v 1. htpüw: Z. 12 O(l]VÙpW) EXOVT(U) statt Y(VI:1:Ul) EXOVt(U) und Z. 15 
Ivi5(tlniovo;) <5 b(llVilpW) stat1 Ivi5(tK1l0VOÇ) 13 ô(tà), was Grohmann, EÏI!/lilmmf; /lnd Chrestomathie 184 so übernahm. 

(9--13) "lm Namen Gottes! 'Abdarral)rnân, Sohn des Abî 'AwL und 'Abdarral:1I'nân, Sohn 
des Sw-, an Euch, aus dem Dorf Apion in der Pagarchie des Herakleop~1ites, Sie haben gezahlt 
[durch N. N. ?] und Genossen für eine Rate der in Gold zu zahlenden ôffentlichen Steuem der 4. 
lndiktion 108 vollgewichtige (?) Solidi und 19 Kera tien, 1181/6 gerechnete Solidi, das sind 
einhundertacht vollgewichtige (?) Solidi und neunzehn Kcratien, das sind cinhundert achtzchn 
und cin Sechstcl gercchnete Solidi netto, lm Monal Pharmuthi am 22. der fünften lndiktion. 
Daniel, Notar." 

(14, arabisch) "Einhundertacht Dinar und neunzehn Qirat allch; zunachst [ <­

(i5, griechisch) "Macht am 22. Pharmuthi der 5, Indiktion für die 4. lndiktion durch 108 
(volIgewichtige) Sohdi 19 Keratien 11SI /6 gerechnete Solidi." 

1. Eine deutliche Tintenspur, cme Zeilc hôhcr ais die Erofl'ungsrormel der Basmala. !cgt die Vcrmutung nahe. dal.l 
diesc Zeile die zweite ist. Die erste konllie wohl eille Quiltungsnummer enthalten haben (vgL ZPE 50 [1983] 144. Anm. zu 
Z.I) 

2. Yom Namen 'Abdarra!:ImÎln ist uns neben dem Artikel nur das Râ' und das lfâ lcserlich. 

3. Obwohl ziemlich viel von diesel' Zeile crhaltcn isl, bietet ihre Entzifferung vicie Prnblcmc. Fiir die Lcsung Sallûm 
finden wir k,lUl11 Anhaltspunktc. Dafür soUle das Sill in dieser Zeile ohne Ziihnchcn gcschrieben sein und da, Mim eine 
klttr andcfc-Form aIs in Z. 8 habcll. Aul3erdclTI isl das Wâl1' nichl eïndeulig. Wenn aber die in Z. ') griechisch geschriebencn 
Person~~n diesel ben sind wic in Z. 2 und 3, wiirc cs moglich, in Z. 9l:Çou?[vo]l) zu le8en, was bci Prcisigke, NB S. 515 von E. 
Litlmann zwar unbeiegl mit Su'ain, Subain oder Su Cain glcichgcselzl wird. Von dicscn Formen würde sich am beslen 
Subain der Schrcihung Ullsercs Papyrus anschliel3cn. Aber auch diese Lesung isl nichl sicher, zumal sic zwei ganz 
verschiedenc Schreibarlen für das Ha im selben Papyrus vorausselZt. Der Ausdruck Clwlilà, oder wcnigstells Spurcll 
dicscs Wortes, ist uns auch nicht klar. Das letzlc Wort dieser Zeile, woftir Sabban vorge8chlagen wird, konnte seIn wohl 
yâ(lihav heissen. Es wiirde ,idt danll um den Casus obliqutls des Ouais von .)âJ}ib=,,1h:rr" handdn. also U111 .,die zwei 
Herren". Man vergleiche P.Schott-Reinhardt 15b (=C Becker. Die Papyri SdlOll-Rdnlwrdl 1, IX. 4). 

4. Ocr erste Buchstabe wohl ein Mim .~ konnle vie!reichl aueh cin H(Î' sein. Wir haben im Arabisehen kcine 
bcfriedigcndc Wieclergabe des griechisehen Dorfnamens 'Arrl(ovoç (Z. 10) rekonstruicrcn künncn. 

Das 	Worl kûra, das von KHrabacck gclescn wurde, konnen wir nicht eindeulig crkcnnen. 
(" Diese Zeilen sind lleule kaum Icserlich. 

7. Nach Karabaœk hieB ,:s hier: sil/a li'a-~amsil1; clavon waren das zweile Mim. üas Sin. l'ô' und NÛIl !loch d'l. Wir 
künncnjcdoch das /l,fil1l nichl sicher le5en. Yom /vlim hiiI~gt aber die Berechnung des Datums des Papyrus ab (vgL unlen). 

X. Der NUille des Schreibcrs Îsl uns sonst nichl bekannL E~ sind auch <lndere Lcsungell (wic 1. H.I!WIli1!I) llloglieh. Der 
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Name dèS Mmials Gurnàd,i (anch Djmmlda geschriebcn) unterlicgl lœincm Zwcife( es sei delllL dan von den lwc:i 

Monalen (1 und Il) dicses Namcns das Zahlwort im arabischcn Texl mch! mchr erhaltcn isl (vg!. untcn). 

14. Diese Zcile ist in Grohmanns EinfUlwlIlIg li/Id ('hre.llOmalilie 184 und von W. Diem. Der Islam 61 (1984) no, 
bchandelt. worden. Dabei wurde eine Lesung 'an/an lamlna "auch; Ende" angel1ommen. 'ordan jgt aber oichl sicher zu 

lesen und IanlmG jst unwahrscheinlich. weil Tintenspurcn in dieser Zèiie links neben der angcnomlTIcncn Schreibung Velll 

ramma cben diese Deutung auszuschltefkn scheinen. Die obige Ûhcrsetzung "zunachsl" basicrt auf der Lcsung {WIIIIIII. 

Der griechische Text ist eine Steuerquittung, wie sie aus der byzanlinischen und arabischen 
Epoche in gro13er Zahl erhalten geblieben sind, obgleich ihre Zahl nach der arabischen Eroberung 
Agyptens abnimmt. Aus der Zeit nach der arabischen Eroberung (641 n. ChI'.) stammen li. a. CPR 
VIII SB 1 4897; VIII 9756; 9758; P.Lond. V l745-~1750; PLBat. XIX 24; SB XIV 11332; 
Wilcken, Chrest, 286 und ZPE 50 (1983) 141-146, Der letztgenannte Text ist die erste komplett 
erhaltene Steuerquittung in arabischer und griechischer Sprache; der arabische Text des nm 
fragmentarlsch erhaltenen SPP VIII 1198 (s, Appendix unten) i5t bis jetzt unediert. 

Die Quittung verdient nicht nul' deshalb Aufmerksamkeit, weil sieeine Bilingue i8t, sondern 
auch, weil in.ihr zwisèhen dpi.9llw. und sxov'tU VOlll(Jllâna unterschieden wird; s. dazu untcn. 

Die Datierung des Textes, der aus dem Herakleopolites kommt (zu dessen administrativer 
Lage in arabischer Zeit vgl. A. Grohmann, Studien F. Oertel, Bonn 1964, 125), basicl't auf 
folgenden Daten: 

lm griechischen Teil (Z. 13,15) wird ais Datum der 22. Pharmuthi der 5, Indiktion angegeben 
(22. Pharmuthi 17.4; 5. lndiktion= 646/647,661/662,676/677,691/692,706/707 lIsw.). lm 
arabischen Teil- soweit cr erhalten i5t ist nur ausgesagt, daB die Zahlung im Monat Djumâda 
stattgefunden haL Wir wissen aber nicht, ob es Djumâda J oder II war; cin Tag oder ein Hegira­
Jahr fehlt, ist aber vielleicht nur verloren gegangen. Weil das Indiktionsjahr im Herakleopolîtes 
jeweils am L Thoth/l. September anfing (vgL BASP 16 [1979] 239-243), HiBt 5ich das 
griechische Datum mit dem 17, 4, 647, 662, 677, 692, 707 usw, festsetzen, Mit Hilfe der 
Konkordanzen zwischen dem mohammedanischen und dcm julianischen Kalender von V. 
GrumeJ, La Chronologie, Paris 1958, 280fr., lii13t sich bestimmen, daf3 ein Datum in Djumâda II 
und ein Tagesdatllm ,,17" 4," nul' im Jahr 677 n, ChI'. zusammenfallen; in diesem Jahr 
korrespondiert der 7. Tag in Djumâda Il des lahres 57 H. mit einem 17.4. Andererseits fallen aber 
ein 17,4. und Djumâda l im Jahr 707 zusammen, und zwar am 9, dieses Monats im Jahl' 88 H. Wir 
konnen uns nicht für eine der beiden Moglichkeiten, den 17.4. 677 oder 17.4. 707 entscheiden. 
Papyri aus Herakleopolis kennt man bis zum Jahr 725 n. Chr. (vgL BSAC 26 [1984J 100), Die 
beiden in unserem Text erwiihnten arabischen Beamten sind uns aus anderen, genau datierten 
Quellen nicht bekannt. Letztlich ist die Mèiglichkeit nicht auszuschlie[\en, da13 das Datum des 
arabischen Textteiles nicht mit dem des griechischen identisch Îst (vgL z. B. auch ZPE 50 [ 1983] 
141[, die Bemerkungen von A. Grohmann in der Einleitung zu APEL III 160 und die 
Ausführungen von H. Cadell und R. Rémondon in Recherches de Papyrologie 4 [1967] 154­
157). Doch cine so!che Hypothese würde konkrete Datierungsmèiglichkeiten überhaupt 
aussehlief3en. 

Der bezahlte Betrag von 1181/6 àpitllllU 108 €xov'W VOlllcrll6:na 19 1Œpérna ist für einen 
einzigen Steuerzahler wohl viel zu viel. Es ist deshalb wahrscheinlicher, da13 diese Summe von der 
ganzen Bev61kerung des Dorfes 'An:ü:ovoç in der herakleopolitanischen Pagarchie gezahlt wurde 
(vgl. auch die Bemerkung von H. L Bell, Proe, Am. Philos. Soc, 89 [1945] 537 15 zu PERF 586 
l =CPR VIII 731). In unserem Tex! liegt Teilzahlung vor (Z.3: (tmip) Il{:pou(ç) und die 
Bemerkung in CPR VIII 73 Einleitung), aber um welche Rate es sich handelt, ist I1icht ersichtlieh; 
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ebensowcnig ist aus der gezahlten Summe die jahrliche Steueraullage für die Dortbcwohncl 
ableitbar. Über die Hahe der Grundsteuer im früharabisehen Àgypten sind keine genallen 
Angaben bekannt; vgL im allgemeinen D. Dennet Jr., COl/version and the Poll-Tax in Earl]' 
Islam, Cambridge/Mass. 1950 ChapLV; M. el Abbadi, Proceedings of the XVI International 
Congress ofPapyrology, Chico 1981, 511; K. Morimoto, The Fiscal Administraiion in the 
Ear/y Islamic Period, Kyoto 1981, 82fT (Asian Hîstorical Monographs 1). 

Die Angabe, daB 118 1/6 àpie/lw VOIlHJj.u'ma= 108 exovm vOlllVj.lÙna 19 
entsprechen, beinhaltet das Problem, daB der Terminus technicus SXOV1:U vO/llG~Hinu in der 
papyrologischen Literatur nicht behandelt ist. àpiellta VOlllGj.luna sind wohlbekannt, aber in 
Opposition dazu findet man für gewohnlich Èxa/lEVa vOlllGllUna, nicht eXovTa vO!ltcrl1!l:na. Der 
"locus c1assiclls" steht in P.Lond. IV S. 84f., wo H. L Bell diese Gegeniiberstellung behandelt; 
spiitere Darstellungen finden s1ch bd L. C. West, A. C. 10hnson, Currency in Roman and 
B.vzantine Egypt, Princeton 1944, 120, 12811nd 147, und bei R. Rémondon, P.Apo1L, S. 175. Wir 
zitieren Rémondons SchluBfolgerung: solidi comptés (àptel-tlu VOI1t<J~luna) sont alors 
convertis en solidi réels, i':XÔ!lEVa vO~ltcrj.lérnu. La différence entre les solidi comptés et les solidi 
réels correspond à la différence entre les sommes pel'Çlœ:; (evaluées en solidi comptés) et celles qui 
sont effectivement versées au Trésor:' ln der Praxis zeigt sich, daB àpHl!l1.u V0l110'pÙTltl nach 
Abzug für verschiedcne Spesen für die Administration mit einem Wert von ca. 22 Keratien 
festgelegt wurden; vgl. West, Johnson, a. 147: "In the Arab period the difference between 
ètpiOj.lw and Sx0J.lëva is usually 2 carats per solidus"; vgl. aueh P.ApolI. 84, 1~4. 7 . hier ist 
aber ein Solidus àpiOj.ltOV in Z. 7 nicht 221h sondern 221/6 È:xaj.lëVa IG:;puna gleiehzusetzen. 

In unserem Papyrus sind (l08 x 24)+J9 Kepa:na=2611 KEp.==1J8 1/ 6 àpiEllltu 
VOl-ltcrj.lfntn, d. h. daB 1 àpieptOv vOj.ltcrl1anov bei der Verbuchung in diesem mil einer 
realen Entsprechung von etwas mchr aIs 22 Keratien gerechnet wurde. Soweit gibt es also kein 
Problem, aber in diesem Text wird nicht von i:xaj.lëVa, sondern von €XOV'w vo~ncrJ.létnQ 

gesprochen. Es erhebt sich die Frage, ob es tatsiichlich zwei verschiedene Benennungen für 
dasselbe Phiinomen gab. Die Überprüfung der Stellen in P.Lond. IV (Index S. 622 s. v. €X(j) 
ergab, daB in den Papyri EX oder EX,O gesehrieben ist, was Bell zu èxaÜI-l':va) auflaste (vgL dazu bes. 
P.Lond. IV, S. 85, Note 1); ebenso steht in CPR IV 45,3 und 47, 2 EXO. In P.ApoU. 82 B Il und 84 
A 1-4; B 7 wird (i'::xÔj.lEva) gedruckt: Die Überprüfung des Originals, für die wir G. Wagner 
herzlich danken. bestiitigte unsere Vermutung, daB auf dem Papyrus kein Symbol für U;xa~LEvoç) 
steht, sondern wohl nur eine erklarende Notiz Rémondons versehentlich in den text gelangte und 
diese Belegstellen Zll tilgen sind. Für linser Problem sind P.Ness. 55 und 17 relevant. In Ness. 55, 
5 ist von 41h Solidi (zweifelsohne àpW~lla vOj.ltcrj.luna, weil mit einer Frak~on cines Soli dus 
gerechnet wird; vgl. P.Lond. IV S. 85) die Rede, und zwar crùv "Cfiç sxoV'ttaç alJTl:1w. Die 
Herausgeber bemerken zu Recht, daB i';xovTia mit "surcharge, additional amount" zu übersetzen 
ist. Sie verweisen aufP.Ness. 77,.5 (7L 5 Anm. ist Druckfehler), wo f:XOt (voIlWJ.lfmu) " ..... 1"... /',"'-' 

(auch Z, 6. 9. 19). in der Anm. zu Z. 5 wird erklart: "The abbreviation qa' used here is the 
equivalent of the usual èxô~LEva but whereas the noun is appropriate in the context of 55.5 (0ÙV 

TftÇ ÈX0V1:iaç m'ytrov), an adjective is demanded here. There is 110 parallcl for the form and in 
expanding the abbreviation throughout 77 a neuter adjective is assumed on [he analogy or 
àpielllŒ." Man benotigt aber kein unbelegtes Adjektiv ~'Èx6vnoç; u. E. genügt das Partizip iiXffiV 
den Erfordernissen. Es ist al80 in P.Ness. 77 f.XOT zu iiXO(V)T(a.) aufzulascn und übcralI in den 
Papyri, wo jetzt zu ÈX(ôJ..Œva)/ ùxaÜlcVo.) aufgelost ist, sial! dessell f.XO(VTU) 

einzusetzen. 

http:�tpiOj.lw
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"EXOVTU VO~WJlÙTlU bczcichnen Il. E. Solidi, clic aile 24 Kcratien bcinhalten, also nichl 

"gercchnele" Solidi, von dcnen noch cin gewisser Prozenlsatz ais Buchführungskostell ab­

zUL.iehen ware, die also nicht ganz "vollgewichtig" sind. Zu llnterscheidcn sind davon Angaben 

Zllm àpiGJllOV Solidus, f:XOV x n:pùna. In SB 1 4490, 20; 5285, 12 und SPP VIII 821 wird 
[estgehallen., daR ein àpi8plOV Solidus 24 minus x Keratien hat (EXElV). SPP VIn 821, 4 ist aIs 

merkwürdige Angabe, ein "gerechneter" Solidus habe 24 Keratien, er ware also ein vol1gewich­

Liger Solidus, zu eliminieren. Die Überprüfung des Originals durcll H. Barrauer ergab, da13 aut' 

dem Papyrus ZA Mmo]p(l') À, àp(i)8(JltOv) vO(Jlto"Jlunov) a EXO(V) (KEpana) Ka ElK[Oat Ëv -~ ed. 

PL (KEpana) KO ElK[Oat TÉaaapa ._- steht. Für Solidi, die weniger ais 24 Keratien beinhalten, vgl. 

auch die Bemerkungen J. Dietharts in P.Rainer Cent. 128, 2 Anm. 

,)0. Zum Dorf 'A1liwvoç im hèrakleopolitischen Gau vgl. A. Calderini, Dizionario 12.146 Nr. 6 (wo SPP XX,,29, 2 Zll 

strcichcn ist. weil es dort ein Personcnname isl; zu dieser Person vgl. jetzl J. Gascou. Tmvaux el Mémoires 9 [ 19851 61 ff.) 

• Zu den Pagarchien-iffi ar~schen Àgyplen vgl. A. G,rohmann, Sil/dien zlir his/orischen Geographie und Ve,wallung • 

des[i'iihmi/le/alter/ichen )j'gy/rIens, Wien 1959, 33f., zur herakleopolitanisehen Pagarchie besonders 41 b. lm allgemeinen 

kann man '1-lpaKÀ.E( ) ZlI 'HpaKÀ.E(01l0),i1:Ou) und 'HpO.KÀÉ(OUÇ 1laÀECIlÇ) aulliisen; man triffl in den Texten auf Angabcn 

wie 1layuPxiu 'Apcnvoi1:O\l (SPP 1I1 2(0), also mit dem Namen des alten VOflaÇ, aber auch 1luyupXiu 'EpflOii 1laÀEWÇ (SB 1 
5953.3; vgL Preisigke, WB Il 139 s. v. ItayuPXia). 

11. Es ist unklar. was am Ende dicser Zeik verloren ging. Miiglicherweise war(en) hier die Person(en) genannt, die die 

Zahlung tatsachlich <lusgeführt hatl haben (vgl. SB VIII 9758, 2-3). Diese wurde(n) von ÉWipûlV begleitet. huipUlV kann 

aber auch Verschreibung für ÉcÉpwv sein - daran dachte Wessely, vgl. oben app. crit. -; aufjeden Fall komlT1( SChOll hier 

cine Angabe über die Steucrzahlung nicht in Frage (vgl. SB VIII 9758.3, wo (KUVaVCüV) nicht auf dcm Papyrus steht und ZlI 

tilgen ist:. vgl. die Transkriplion Wesselys in Éludes de Papyrologie 8 [1957] 35). 

Welche Teilzahlung hier geleistet wurde, ist merkwiirdigerweise nicht angegcben; eine derarlige Angabe fehlt 


übrigens wohl des iiflercn in solchen Quittungen (vgl. z. B. CPR VIII 73). 


13. Den Nolar Daniel haben wir in keinem anderen Dokumenl angetroffcn. 

16. Es gibt keine Miigliehkeit. diese Zeile mit der Rektoseite in Zusammenhang ZlI bringen. Hier sind 100 Artaben 

noliert. die nichts mil der Steuerquittung Zll tun haben. Welchen Bezug diese Zeile hat, ist in Ermangelung eines weiteren 

Zusammenhanges nicht erkennbar. 

Appcndix: Korrcklurcn zn SPP VIIl 1198 (ein Bild des Papyrus stelile uns H. Harrauer zur Vcrfiigung) 

Oberhalb des griechisehen Textes gibt es rechts am Rand noeh Reste von drci arabischcn Zcilcn. Zwischen den Z. 5 
und 6 des griechisehen Textes gibt es noch den Rest einer arabischen Zeile. Leider ist lins die Lesung des Arabischen nicht 

gelungen. 

1. S stehl [ür (Kai). Es bleibt Spekulation, ob in der Lücke derselbe Name cines zweiten Steuerbeamten wie in PERF 

S73 ($. o.) zu ergiinzen wiire, denn es ist durehaus miiglich, dal3 'Abdarral)mân, Sohn des Abî 'Awf, in diesem Text mit 

cincm andcrcn Kolkgen auftritt. 

2. Am Ende ist wohl Ka[mr~EBÀi]KuTE zu ergiinzen. 

4. Am Zeilenende Icsen wir 1:EOT(1[, J. h. 1i:0CH:p[U; cine Ergiinzung 1:É0CîEp[(! KUl ÔÉKU halten wir für 

unwallrschcinlich. 


5, Anfang: Naeh i:ypa(jlll) ist fl(llvi) deutlich. 


6. Statt oq( ) vol ) lesen wir 6(la) i;Xa(V1:ûlV) <VO(fllCîflO.1:iwv) P'r'[Y (KEp.) b. 

W. F. G . .1. Stoctzcr K. A. Worp 
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